
Nichts geht mehr…

Ich habe das Gefühl, die Welt macht es mir nach. Meinen persönlichen Shutdown oder die
„Vollbremsung“, habe ich schon hinter mir. Eine chronische Krankheit und berufliche 
Überlastung zwangen mich, vorerst alles aufzugeben und mich zurückzuziehen. 
Burnout, nichts geht mehr. Ich habe die Welt nur noch durch ein kleines Fenster 
wahrgenommen. Manchmal hilft nur der radikale Rückzug, so wie wir es momentan auch 
mit Blick auf unsere Gesellschaft erleben. 

Aber irgendwann stellt sich dann die bange Frage:
Wie kann das System wieder hochgefahren werden? Wird man sich vom Shutdown 
erholen? Bleibt danach alles beim Alten? Oder muss, soll und wird sich etwas verändern?

Wie heißt es so schön, die Hoffnung stirbt zuletzt:
und so hoffe ich, dass wir alle in der Feier des Osterfestes neuen Mut fassen können und 
wir trotz unserer engen Grenzen, wieder Weite und Freiheit spüren.

Aus „Nichts geht mehr“ am Karfreitag, wird an Ostern „Alles ist möglich“

Blicken wir hoffnungsvoll auf unsere Zukunft und auf unser Leben.
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